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SPD lädt zur Baustellenbesichtigung
Oberursel (ow). Der Ortsbezirk Nord der 
SPD lädt für Mittwoch, 29. Januar, zu einer 
Ortsbegehung der Baustelle „Nachverdich-
tung“ im Eisenhammerweg ein. Dort baut das 
Wohnungsunternehmen Vonovia in einem 
Nachverdichtungsprozess  Mehrfamilienhäu-
ser mit rund 60 Wohneinheiten. 
Vor dem Hintergrund des im Juni 2016 ge-
fassten Grundsatzbeschlusses der Stadtver-
ordnetenversammlung, bis 2021 zum Ende 
der Legislaturperiode 1000 neue und dringend 
benötigte Wohnungen zu realisieren, davon 

mindestens 300 im preisgedämpften oder ge-
förderten Bereich, möchte sich der SPD-Orts-
bezirk Nord ein Bild über den Stand der Bau-
maßnahme machen. „Wir freuen uns, wenn  
Anwohner an der Begehung teilnehmen und 
wir Gelegenheit haben, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen“, sagt Ortsbezirk-Spreche-
rin Doris Mauczok. Treffpunkt ist um 16.30 
Uhr vor der St.-Hedwigs-Kirche, Eisenham-
merweg 10. Ein Vertreter des  Immobilien-
konzerns Vonovia wird die Begehung beglei-
ten und für Fragen zur Verfügung stehen.

Städtepartnerschaftsverein 
schafft wichtige Verbindungen
Oberursel (ow). Voll war der Georg-Hierony-
mi-Saal beim traditionellen Neujahrsempfang 
des Vereins zur Förderung der Oberurseler 
Städtepartnerschaften (VFOS). Zahlreiche 
Vereinsmitglieder, Vertreter aus Wirtschaft 
und Politik, von Vereinen sowie an der Städ-
tepartnerschaft Interessierte waren der Einla-
dung gefolgt und kamen zum Jahresauftakt 
nach einigen, wenigen offiziellen Programm-
punkten in zwangloser Atmosphäre miteinan-
der ins Gespräch. Mit dabei waren auch Stadt-
verordnetenvorsteher Gerd Krämer, Bürger-
meister Hans-Georg Brum und Erster Stadtrat 
Christof Fink.
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Vor-
sitzenden Helmut Egler ließ der VFOS zu-
nächst das vergangene Jahr in einer musika-
lisch unterlegten Fotoshow Revue passieren 
und gab dann einen Ausblick auf die Vorha-
ben in diesem Jahr. Bürgerreisen stehen im 
Mittelpunkt der Vereinsarbeit. Vom 2. bis zum 
4. März wird es nach Brüssel gehen, wo unter
anderem Besuche im Europäischen Parla-
ment, der hessischen Landesvertretung und 
ein Treffen mit der Vizepräsidentin des EU-
Parlaments, Nicola Beer, auf dem Programm 
stehen. Diese Reise wird gemeinsam mit der 
Europaunion organisiert. 
Vom 28. August bis zum 6. September gibt es 
eine Fahrt nach Moskau und Wolgograd (dem 
ehemaligen Stalingrad). 75 Jahre nach dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs treffen sich Bür-
ger aus Oberursel und den Partnerstädten 
Epinay-sur-Seine (Frankreich), Rushmoor 
(England) und Lomonossow (Russland). Die 
Feinde von einst begegnen sich heute als 
Freunde und zeigen damit, wie wichtig Städ-
tepartnerschaften für die Entwicklung eines 
friedlichen Europas waren und sind. Damit 
setzt der VFOS seine internationalen Begeg-
nungen zur europäischen Geschichte fort, die 
2017 mit einem Treffen in Verdun begannen 
und im vergangenen Jahr mit einer Reise nach 
Berlin fortgesetzt wurden. 
Teilnehmen wird der VFOS auch wieder am 
Europatag des Hochtaunuskreises, der in die-
sem Jahr in Oberursel stattfindet. Auch am 
Oberurseler Weihnachtsmarkt sowie am 
Weihnachtsmarkt in der französischen Part-
nerstadt Epinay-sur-Seine wird sich der Ver-
ein wieder beteiligen. Zudem sind im Februar, 
Juni, September und November unter dem 

Titel „Kunst & Kulinarik“ erneut kulturelle 
Veranstaltungen vorgesehen, die ein Stück 
Lebensgefühl aus den Partnerstädten nach 
Oberursel bringen sollen. 
Neu ist die Idee, die Partnerstädte am Orsche-
ler Sommer zu beteiligen, sodass gemeinsam 
mit Partnern aus Oberursel und den Partner-
städten spielerisch-sportliche und kulturelle 
Aktionen anzubieten. 
Wichtig ist dem VFOS zudem ein aktives Ver-
einsleben. Stammtische, Sommerfest, Jahres-
abschlussfeier oder die Reihe „VFOS unter-
wegs“ zum gemeinsamen Besuch von Veran-
staltungen mit Bezug zu Frankreich, England 
oder Russland bieten ausreichend Gelegen-
heit, mit Gleichgesinnten in Kontakt zu treten, 
Ideen zu entwickeln und Projekte anzustoßen. 
Dabei soll die Zusammenarbeit mit anderen 
Vereinen möglichst weiter intensiviert wer-
den. Zu allen Veranstaltungen sind grundsätz-
lich Nichtmitglieder willkommen. 

Jugendliche besuchen Auschwitz

Bürgermeister Hans-Georg Brum zeigte sich 
beeindruckt von dem, was im vergangenen 
Jahr geleistet wurde, und auch von den Vorha-
ben des Vereins. Mit Blick auf Entwicklungen 
in Europa betonte er die Notwendigkeit bür-
gerschaftlichen Engagements und die Wich-
tigkeit internationaler Kontakte – auch und 
gerade durch die gegenseitigen Besuche und 
die damit verbundenen Begegnungen von 
Bürgern verschiedener Länder. Er dankte dem 
VFOS für die engagierte Arbeit und stellte 
ausgewählte Schwerpunkte der städtischen 
Zusammenarbeit mit Epinay-sur-Seine, Rush-
moor und Lomonossow vor. Insbesondere 
Schulaustausch und Jugendbegegnung, dar-
unter eine gemeinsame Fahrt von deutschen 
und französischen Jugendlichen nach Ausch-
witz, stehen dieses Jahr im Mittelpunkt dieser 
Arbeit. Zudem sollen die Beziehungen zum 
italienischen Gioia del Colle auf der Basis ei-
nes abzuschließenden Freundschaftsvertrags 
weiterentwickelt werden. 
Weitere Informationen sind im Internet zu fin-
den unter www.vfos.de oder erhältlich per E-
Mail an info@vfos.de. Aktive Mitstreiter, 
aber auch fördernde Mitglieder sind beim 
VFOS jederzeit willkommen. Der Jahresbei-
trag beträgt 25 Euro.

Jazz und Balladen beim Poetry Slam
Oberursel (ow). Zum ersten „Poetry Slam 
Oberursel“ im neuen Jahr am Donnerstag, 23. 
Januar, um 19.30 Uhr in der Kunstbühne Port-
straße, Hohemarkstraße 18 , sind die in Ober-
ursel bereits bekannten Poeten Marco Valen-
tino und Gax Axel Gundlach eingeladen. Ihr 
Oberursel-Debüt werden die bislang an ande-
ren Orten bereits erfolgreichen Poeten Julia 
Fruth, Paul Frigo, Eva Lisa und  Sven Timpe 
geben. 
Bei jedem Slam, der von Stadtbücherei, Ju-
gendbüro und Kunstbühne ausgerichtetwird, 
gibt es auch ein musikalisches Programm. 
Diesmal werden zwei talentierte junge Musi-
ker Jazzstandards und Balladen spielen. Hugo 
Kirchhoff (17) begeisterte beim Beethoven-
Wohnzimmerkonzert im Dezember mit einem 
wunderschönen Adagio cantabile auf dem 
Klavier, doch sein Herz schlägt auch für den 
Jazz. Gemeinsam mit Julius Bode (18), Trom-
peter im Landesjugendjazzorchester und 
ebenfalls in toller Erinnerung vom Konzert in 
der Stadtbücherei, beabsichtigt er, die Zuhö-

rer in die Welt des Jazz zu entführen. Poeten, 
die sich als „Slammer“ ausprobieren möch-
ten, erhalten ebenfalls eine Chance. Dazu 
sollten sie zwei Texte dabei haben und sich 
am Eingang in die offene Liste eintragen. 
Zwei Personen von der Liste werden für einen 
Vortrag ausgelost, die anderen erhalten die 
Chance beim nächsten Termin im März. 
Zur Belohnung des vom Publikum bestimm-
ten besten Poeten bittet die Moderatorin Kad-
dy Kupfer die Besucher, daran zu denken, 
wenn sie möchten, kleine Geschenke für den 
herumgereichten „Turnbeutel“ mitzubringen. 
Die Regeln für die Poeten sind eindeutig: Sie 
erhalten sechs Minuten Zeit, es muss ein eige-
ner Text sein, es dürfen keine Requisiten be-
nutzt werden, und es darf nicht gesungen und 
keine Musik genutzt werden. Der Eintritt be-
trägt sieben Euro, für Schüler und Studenten 
fünf Euro. Es wird empfohlen, den Vorver-
kauf in der Stadtbücherei zu nutzen. Fragen 
und Anmeldung für Poeten auch per E-Mail 
an jugendbuero@oberursel.de. 

Neues Wohnen am Bahnhof 
mit günstigen Mietpreisen
Oberursel (js). Noch wird der geschotterte 
Platz auf der Südseite des Bahnhofsareals an 
der Lenaustraße als improvisierter Park-und-
Ride-Platz genutzt. Doch das letzte Fitzelchen 
unbebauter Fläche auf einem ziemlich spitz 
zulaufenden Grundstück direkt neben den 
Gleisen der S-Bahn ist für ein Wohn- und Ge-
schäftshaus vorgesehen. Die Stadtentwick-
lungs- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Oberursel (Sewo) will es errichten, sie ist Ei-
gentümerin des Geländes. „Vorrangiges Ziel“, 
so Sewo-Geschäftsführerin Kerstin Giger, sei 
es, 18 Wohnungen mit zwei bis vier Zimmern 
in einem dreigeschossigen Gebäude plus Staf-
felgeschoss zu schaffen. Alle sollen in das 
Segment „bezahlbarer Wohnraum“ fallen, an-
gestrebt werde eine Kaltmiete von unter zehn 
Euro pro Quadratmeter.
Gestern Abend im Bauausschuss fand das 
Projekt fast durchweg positive Zustimmung, 
im Stadtparlament steht der Bebauungsplan 
Nr. 251 „Frankfurter Landstraße 1-3“ am 6. 
Februar zur Debatte. Weil das knapp 3500 
Quadratmeter große Plangebiet in den gülti-
gen Vorgaben für das Bahnhofsumfeld als 
Verkehrsfläche für Fahrräder und eine Bike-
und-Ride-Anlage vorgesehen ist, muss das 
neue Verfahren eingeleitet werden. Für Rad-
fahrer soll im Gegenzug auf der anderen 
Gleisseite mehr Parkraum geschaffen werden. 
Bis zum Sommer soll das Baurecht hieb- und 
stichfest sein, im Frühjahr 2021 würde Bür-
germeister Hans-Georg Brum gern den ersten 
Spatenstich ausführen.
Das Vorhaben, das mit einer Oberurseler Bie-
tergemeinschaft entwickelt werden soll, die 
sich in einem zweistufigen Verfahren durch-
gesetzt hat, gehört in die Reihe der derzeit 
aktuellen „Leitprojekte“, so Brum. In der 
Geschwister-Scholl-Straße geht es um knapp 

zwei Dutzend Wohnungen, in Vorbereitung ist 
die Bebauung des „Gleisdreiecks“ auf der ge-
genüberliegenden Seite der Frankfurter Land-
straße zwischen den U- und S-Bahn-Gleisen, 
bei der auch die Sewo im Geschäft ist, am 
Feldrand in Bommersheim in der Mutter-The-
resa-Straße geht es um rund 100 Wohnungen, 
in Vorbereitung sind weitere Projekte in Bom-
mersheim und Oberstedten. Überall sollen 
„bezahlbare Wohnungen“ im Portfolio der 
Anbieter auftauchen. 
Dafür muss auch das kleine Grundstück ne-
ben den Schienen eng bebaut werden. Weil 
das Haus ohne Tiefgarage auskommen muss, 
wird das Erdgeschoss wohl nur an der Front-
seite zur Frankfurter Landstraße gewerblich 
genutzt. Auf der Visualisierung der Sewo ist 
noch ein Straßencafé erkennbar, im Gespräch 
sei man aber mit einer Fahrschule, so Kerstin 
Giger. Entlang der Lenaustraße werden im 
Erdgeschoss Parkgaragen für die Bewohner 
eingerichtet. Knapp über 14 Meter hoch wird 
das Gebäude nach derzeitiger Planung, das 
alte Bahnhofsgebäude misst 13,75 Meter. Der 
Blick auf den historischen Bahnhof und das 
denkmalgeschützte alte Bahnwärterhäuschen 
im Eingangsbereich zum „Gleisdreieck“ wird 
damit weiter eingeschränkt, die Denkmalbe-
hörde hatte keine Einwände bei der aktuellen 
Planung.
Eine weitere Lücke könnte demnächst im hin-
teren Bereich der Lenaustraße geschlossen. 
Auf dem einstigen Aero Lloyd-Gelände, das 
inzwischen nahezu komplett mit Eigentums-
wohnungen bebaut ist, ist noch eine Ecke frei. 
Dafür gibt es Interessenten, die dort gerne ein 
kleines Innenstadt-Hotel mit Räumen auch für 
mittelfristige Nutzung bauen wollen. Bei der 
Stadtplanung im Bürgermeisterbüro ist diese 
Idee mit Wohlwollen aufgenommen worden.

Wo heute über den Parkplatz hinweg der Bahnhof noch zu sehen ist, …  Foto: Streicher

… wird nach dem Bau des Wohn- und Geschäftshauses in der Frankfurter Straße 1-3 dieser
Blick verbaut sein.  Visualisierung: Karl Richter BDA/ Jelena Duchrow GbR

Der Georg-Hieronymi-Saal ist gut gefüllt beim Neujahrsempfang des VFOS.  Foto: Albrecht


